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Vorschlag Tagesordnung 
1. Tagung, 8. Landesparteitag 

Antragsteller:in: Landesvorstand 

  

(3) 

 

Sonntag, 11.09.2022 

09:30 Uhr bis 10:00 Uhr Mandatsprüfung 

Gedenken zum Jahrestag des faschistischen Putsches  

in Chile am 11. September 1973 10:00 Uhr  

6. Neuwahl des Landesvorstandes Teil II 10:10 bis 12:00 Uhr 

a. Wahl der Vorstandsmitglieder aus den Bezirksverbänden 

Mittagspause 12:00 bis 12:30 Uhr 

Gedenken zum Jahrestag des faschistischen Putsches  

in der Türkei am 12. September 1980 12:30 Uhr  

7. Neuwahl des Landesvorstandes Teil III 12:40 bis 15:00 Uhr 

a. Wahl der weiteren Vorstandsmitglieder 

i. Wahlgang zur Sicherung der Mindestquotierung 

ii. Wahlgang für Männer und Frauen 

Nachmittagspause 15:00 bis 15:15 Uhr 

8. Weitere Anträge Teil II 15:15 bis 16:15 Uhr 

9. Verschiedenes bis 16:20 Uhr 

10. Schlusswort 

Ende des Parteitages 16:30 Uhr 

 

 







Geschäftsordnung, Arbeitsgremien und Wahlordnung 

 

(6)  

Geschäftsordnung, Arbeitsgremien und 
Wahlordnung 
- Vorschlag Geschäftsordnung Landesvorstand 7 

- Vorschlag Arbeitsgremien Landesvorstand, hier Aufruf, Vorschlag wird nach 

dem 04. September veröffentlicht  
10 

- Wahlordnung der Partei DIE LINKE Beschluss des Gründungsparteitages am 16. Juni 

2007 in Berlin, geändert durch Beschluss des 

Parteitags der Partei DIE LINKE am 21./22./23. 

Oktober 2011 in Erfurt 

12 

 

 







Geschäftsordnung 
8. Landesparteitag 

Vorschlag des Landesvorstandes vom 24. August 2022 

 24. August 2022 

(9)  

Anträgen, Änderungsanträgen und Resolutionen, 

die die Voraussetzungen einer Antragsbehandlung 

nach den Ziffern 11, 12 und 14 dieser Geschäfts-

ordnung nicht erfüllen, entscheidet der Landespar-

teitag, nach Prüfung der Voraussetzungen und 

dem Bericht der Antragskommission dazu. Nicht 

fristgerecht eingegangene Anträge und Ände-

rungsanträge weist die Antragskommission zurück. 

Sie stellt die Anträge und Änderungsanträge unab-

hängig von der Reihenfolge ihres Eingangs zu 

Sachkomplexen zusammen und darf sie erforderli-

chenfalls im Einvernehmen mit den Antragstelle-

rinnen bzw. Antragstellern redaktionell überarbei-

ten oder verschiedene Anträge zu einem zusam-

menfassen. 

Die Antragskommission kann Änderungsanträge 

mit ausschließlich redaktionellem Charakter zur 

Nichtbefassung im Plenum vorschlagen. 

Die Antragskommission hat die Aufgabe, hinsicht-

lich der Behandlung von Anträgen und Änderungs-

anträgen den Antragsstellern und Antragstellerin-

nen und dem Plenum Empfehlungen zu geben. 

Die Reihenfolge, in der Änderungsanträge behan-

delt werden, wird von der Antragskommission 

vorgeschlagen und vom Plenum des Landespartei-

tages beschlossen.  

16 Antragsbefassung, Abstimmungen und 

Beschlussfassung 

Anträge werden zu Beginn der Antragsberatung 

durch die Antragstellerinnen bzw. Antragsteller 

begründet. Die anschließende Debatte kann mit 

Mehrheit jederzeit durch GO-Anträge nach Ziffer 

13 beendet oder verkürzt werden. Ein solcher 

Antrag kann innerhalb der Debatte nur einmal 

gestellt werden. Die Debatte kann auf Vorschlag 

der Versammlungsleitung, der Antragskommission 

oder aus der Mitte der Versammlung mit einfacher 

Mehrheit begrenzt werden. 

Beschlüsse werden mit einfacher Stimmenmehr-

heit der Anwesenden gefasst. Stimmengleichheit 

bedeutet Ablehnung. Stimmenthaltungen werden 

nicht mitgezählt. 

Anträge, zu denen das Votum des Landesparteita-

ges durch offene Abstimmung nicht eindeutig ist 

oder bei denen geheime Abstimmung beantragt 

wird, können elektronisch mit abgesicherten Ab-

stimmungsgeräten durchgeführt werden. 

17 elektronisches Wahlverfahren 

Wahlen, die laut Wahlordnung oder auf Beschluss 

des Parteitages als geheime Wahl durchzuführen 

sind, können elektronisch mit abgesicherten Ab-

stimmungsgeräten durchgeführt werden. 







Wahlordnung der Partei DIE LINKE 
Beschluss des Gründungsparteitages am 16. Juni 2007 in Berlin,  

geändert durch Beschluss des Parteitags der Partei DIE LINKE  

am 21./22./23. Oktober 2011 in Erfurt 23.10.2011 

(12)  

Beschluss des Gründungsparteitages am 16. Juni 2007 in Berlin, geändert durch Beschluss des Partei-

tags der Partei DIE LINKE am 21./22./23. Oktober 2011 in Erfurt 

§ 1 Geltungsbereich 

(1) Diese Wahlordnung gilt für alle Wahlen innerhalb 
der Partei. 
(2) Sie gilt, vorbehaltlich besonderer Bestimmungen 
der Wahlgesetze, auch für Versammlungen zur Auf-
stellung von Wahlbewerberinnen und -bewerbern für 
öffentliche Wahlen. 

§ 2 Wahlgrundsätze 

(1) Es gilt allgemein der Grundsatz der freien, glei-
chen und geheimen Wahl. 
(2) Wahlen, die weder die Besetzung von Organen 
der Partei oder ihrer Gebietsverbände noch mittelbar 
(Wahl von Vertreterinnen und Vertretern) oder un-
mittelbar die Aufstellung von Wahlbewerberinnen 
oder Wahlbewerbern betreffen, können offen durch-
geführt werden, wenn keine wahlberechtigte Ver-
sammlungsteilnehmerin und kein wahlberechtigter 
Versammlungsteilnehmer dem widerspricht. 
(3) Eine Versammlung kann im Rahmen des Grund-
satzes nach Absatz 1 und im Rahmen der Bundes-
satzung ergänzende oder abweichende Bestimmun-
gen zu den §§ 8 und 10 bis 12 treffen. Ein entspre-
chender Versammlungsbeschluss kann jedoch nie-
mals rückwirkend auf eine bereits stattgefundene 
Wahlhandlung angewendet werden. 
(4) Nach Versammlungsbeschluss sind auch elekt-
ronische Wahlen zulässig, soweit diese das Wahlge-
heimnis, den Datenschutz und die Manipulations- 
und Dokumentationssicherheit gewährleisten. Die 
Bestimmungen dieser Wahlordnung sind dabei sinn-
gemäß anzuwenden. 

§ 3 Ankündigung von Wahlen 

(1) Wahlen sind anzusetzen, wenn Neu- oder Nach-
wahlen satzungsgemäß vorgeschrieben sind oder 
wenn ein zulässiger Antrag auf die Durchführung von 
Neu- oder Nachwahlen bzw. ein zulässiger Abwahl-
antrag vorliegt. 
(2) Wahlen können nur stattfinden, wenn zur Wahl 
spätestens 10 Tage vorher eingeladen wurde. 
(3) Soweit die Wahlen nicht satzungsgemäß vorge-
schrieben sind, bleibt es der Versammlung unbe-
nommen, angekündigte Wahlen ganz oder teilweise 
von der Tagesordnung abzusetzen. 

§ 4 Wahlkommission 

(1) Zur Durchführung einer oder mehrerer Wahlen 
bestimmt die Versammlung in offener Abstimmung 
eine Wahlkommission, welche aus ihrer Mitte eine 
Wahlleiterin oder einen Wahlleiter bestimmt, sofern 
diese oder dieser nicht bereits durch die Versamm-
lung bestimmt wurde. 
(2) Die Wahlkommission leitet die Wahlhandlung und 
stellt das Wahlergebnis fest. 
(3) Die Mitglieder der Wahlkommission müssen der 
Versammlung nicht angehören. Die Wahlkommission 
kann bei Bedarf weitere Wahlhelferinnen und Wahl-
helfer hinzuziehen. 

 
(4) Wer selbst für ein zu wählendes Parteiamt oder 
Mandat kandidiert, kann nicht der Wahlkommission 
angehören. Nimmt ein Mitglied der Wahlkommission 
eine Kandidatur an, scheidet es unmittelbar aus der 
Wahlkommission aus. 

§ 5 Wahl für unterschiedliche 

Parteiämter oder Mandate 

(1) Wahlen für unterschiedliche Parteiämter oder 
Mandate finden in jeweils gesonderten Wahlgängen 
nacheinander statt. Die Versammlung kann ent-
scheiden, dass Wahlgänge parallel stattfinden kön-
nen. 
(2) Bei parallel stattfindenden Wahlgängen ist eine 
gleichzeitige Wahlbewerbung auch dann möglich, 
wenn die gleichzeitige Annahme der zu wählenden 
Parteiämter und Mandate ausgeschlossen ist. 
(3) Bei der Aufstellung der einzelnen Listenplätze 
von Wahlvorschlagslisten für öffentliche Wahlen ist 
analog zu verfahren. (Ausnahme: siehe § 6 Absatz 4) 

§ 6 Wahl für gleiche Parteiämter oder 

Mandate 

(1) Wahlen für mehrere gleiche Parteiämter oder 
Mandate werden in der Regel in zwei aufeinander 
folgenden Wahlgängen durchgeführt. Dabei werden 
im ersten Wahlgang die gemäß den Vorgaben zur 
Geschlechterquotierung 
(Bundessatzung § 10 Absatz 4) den Frauen vorbehal-
tenen Parteiämter oder Mandate besetzt. Im zweiten 
Wahlgang werden die danach verbleibenden 
Parteiämter oder Mandate besetzt. 
(2) Beide Wahlgänge können, auf Beschluss der 
Versammlung, parallel stattfinden, wenn nicht mehr 
Frauen vorgeschlagen werden als gemäß den Vorga-
ben zur Geschlechterquotierung insgesamt mindes-
tens gewählt werden sollen oder wenn alle 
(weiblichen) Bewerberinnen bereits vorab auf die 
Teilnahme am zweiten Wahlgang verzichten. Die 
Teilung in zwei Wahlgänge entfällt, wenn nicht mehr 
Männer vorgeschlagen werden, als gemäß den Vor-
gaben zur Geschlechterquotierung insgesamt höchs-
tens gewählt werden können. 
(3) Zusätzliche Wahlgänge, zum Beispiel zur Berück-
sichtigung von Gebietsverbänden oder zur Sicherung 
besonderer Quoten, sind nach Versammlungsbe-
schluss zulässig. Die Absätze 1 und 2 sind dabei 
sinngemäß anzuwenden. 
(4) Bei der Aufstellung von Wahlvorschlagslisten für 
öffentliche Wahlen können nach einem entspre-
chenden Versammlungsbeschluss mehrere aufei-
nander folgende Listenplätze wie gleiche Mandate 
behandelt werden. Dabei werden in dem gemäß der 
Geschlechterquotierung den Frauen vorbehaltenen 
ersten Wahlgang die ungeraden, im zweiten Wahl-
gang die geraden Listenplätze, jeweils in der Reihen-
folge der erreichten Ja-Stimmen-Zahlen, besetzt. 
(Bundessatzung § 10 Absatz 5) 

































































































https://www.jungewelt.de/artikel/426645.militarisierung-100-milliarden-fürs-töten.html


































2. Tagung des 8. Landesparteitages 

Bericht des Landesvorstandes  

  Stand: 25. August 2022

 

(77)  

Anlage: Arbeitsaufteilung Landesvorstand 2020/21, Beschluss Landesvorstand 05.05.2021 

Arbeitsaufteilung Landesvorstand 2020/21 

Wer Was Anmerkungen 

Thematische Bereiche 

CS Antifaschismus Teilnahme am HBGR / Bü. 8. Mai 

CS Antirassismus  

SK Feminismus/ Gleichstellung / 

Frauenpolitik 

 

SK Flucht und Migration  

WB Wirtschaftspolitik  

RB Queer / LGBTIQ*  

AE Pflege- und Gesundheitspolitik  

AP / PE Netzpolitik  

TJ / AP Umwelt- und Klimapolitik  

AB Jugendpolitik  

AB Wissenschaftspolitik  

ZN (AB) Grund- und Menschenrechte  

AE Arbeitsmarktpolitik  

KT / WH Bildungspolitik  

KT Familienpolitik  

WB Finanzpolitik  

ZN /IS Friedenspolitik VI Rüstungsexporte 

RB Inklusionspolitik  

RB Justizpolitik  

SK / 

MW 

Kultur- / Medienpolitik  

ZN Sozialpolitik  

MW Sportpolitik  

JG Wohnen / Stadtentwicklung VI Wohnen 

Administrative Bereiche 

ZN/KT Corona AG  

PE / KT Mitgliederentwicklung Organisation der Neumitgliederarbeit auf Landes-

ebene 

AP Digitalisierung Digitalisierungsbeauftragte 

MW Wahlkampforganisation Qua Amt 

AE Sozialberatung  

MW Geschäftsführung Qua Amt 
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JG Finanzen Qua Amt 

Koordinative Bereiche 

TJ Bezirksfraktionen / Bezirksfrakti-

onenrunde mit BüFra 

 

TJ, 

gLavo 

Bürgerschaftsfraktion  

SK Altona Qua Amt  

WB Bergedorf Qua Amt  

AP Eimsbüttel Qua Amt  

gLAvo Hamburg-Mitte  

WH Hamburg-Nord Qua Amt  

MW Harburg  

PE Wandsbek Qua Amt  

MW Zusammenschlüsse Wird über LGst. organisiert 

AB Jugend- u. Studierendenverband Qua Amt 

 

Legende: 

CS: Christiane Schneider 

SK: Suzana Kamperidis 

WB: Wolfgang Bruhn 

RB: Rhia Baguley 

AE: Anke Ehlers 

AP: Anne Pipenbrinck 

PE: Pierre Endries 

AB: Artur Brückmann 

ZN: Zaklin Nastic 

KT: Keyvan Taheri 

MW: Martin Wittmaack 

JG: Julian Georg 

TJ: Theresa Jakob 

WH: Wiebke Hasselbusch 

IS: Irina Schnittke 

AT: Angelika Traversin 
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Bericht des Landesvorstandes  
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Finanzbericht 

Julian Georg, 06.09.2022 
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„Spare a thought for the stay-at-home voter
His empty eyes gaze at strange beauty shows

And a parade of the gray suited grafters
A choice of cancer or polio“ 

(Salt of the earth, The Rolling Stones)

Gernot Wolter, 50, verh., zwei Kinder, Anwalt
Vom Bezirksverband Eimsbüttel als Vertreter im Landesvorstand gewählt

Der  Pfad  zur  Hölle  ist  mit  guten  Vorsätzen  gepflastert:  etwas  Populismus  (oder  neudeutsch:
Populär-Sein),  aber  wenn möglich  ohne dessen demokratiefeindlichen Kern;  ein paar  unsinnige
Forderungen mittragen, um Wähler:innen vom rechten Rand zurückzuholen, aber natürlich ohne
nach Rechts zu driften; ein wenig mehr das Nationale hervorheben, aber selbstverständlich nicht
nationalistisch  im Herzen sein;  ein Stück den leichten Früher-war-alles-besser-Weg gehen,  aber
irgendwie nicht die notwendige emanzipatorische Politik aus den Augen verlieren. 
Dieser Weg führt in die Irre und ist deshalb nicht mein Weg.

Vielleicht  sagt  es  am  meisten  politisch  über  mich  aus,  dass  ich  auf  dem  Wahlparteitag  den
Leitantrag  der  Parteibasis  von Ritter  u.a.  stütze wie 111 weitere  Genoss:innen und ebenso den
Antrag gegen jegliche Querfrontbestrebungen.

Ich war nun aufgrund meiner Nominierung ein paar Mal als Gast im Landesvorstand und habe
schon zuvor einmal eine Sitzung besucht, als es um das Engagement von Genoss:innen für das
Impfen gegen Covid-19 ging,  das zu meiner  Verwunderung von mehreren Vorstandsmitgliedern
massiv kritisiert wurde. Die Oberflächlichkeit der Debatten, die in Stein gemeißelten Textbausteine
und  die  Unfähigkeit,  irgendeine  eigene  Strategie  zu  entwickeln,  aber  auch  der  ganz  schlechte
Umgangston, machten mir deutlich, dass der seicht-gefährliche Weg einer populären Linken von
einigen wohl gewünscht wird, um viel  konzeptioneller und inhaltlicher Arbeit  aus dem Weg zu
gehen – Arbeit die dringend notwendig ist, um den Landesverband wieder arbeitsfähig zu machen.

Ich  möchte  mich  im neuen  Landesvorstand,  der  nur  auf  Basis  des  genannten  Leitantrages  der
Parteibasis  und der sich diesem verschriebenen Kandidat:innen wird gut arbeiten können, dafür
einsetzen, dass wir die Neumitgliederarbeit wieder aufnehmen, allen Mitgliedern Bildungsangebote
machen und uns Kompetenzen in den Themen Wirtschafts- und Finanzpolitik sowie Energiewende
und allgemein ökosozialem Umbau der Gesellschaft aneignen. 

Die  laufenden  und  zukünftigen  Verteilungskonflikte  werden  wir  nicht  mit  jahrzehntealten
Textbausteinen beeinflussen können. Wir müssen auf der Höhe der Auseinandersetzung sein. Das
bedeutet Arbeit. 

Ich  bin  davon  überzeugt,  dass  den  Unterzeichner:innen  des  Leitantrages  der  Basis  genau  dies
bewusst ist und möchte auf diese immense Ressource, die bisher vom Vorstand verschmäht wurde,
zurückgreifen.  Diese  Verknüpfung  von  Landesvorstand  zur  Basis  ist  nach  meinem Begriff  die
Aufgabe eine Bezirksvertreters. 



Kandidatur als Vertreter des Bezirksverbands 
Hamburg-Harburg für den Landesvorstand  

 

Liebe Alle,  

 

mit meiner Kandidatur für die Wahl zum neuen Landesvorstand möchte ich meine gerade begonnene 
Arbeit fortsetzen. In den vergangenen wenigen 3.5 Monaten meiner Zugehörigkeit zum alten LaVo 
konnte ich nur bedingt Einfluss nehmen und Schwerpunkte setzen. Dazu gehörten unter anderem ein 
Antrag für die Bürgerschaft (Förderung von „Balkonkraftwerken“), eine Veranstaltung zu Hamburger 
Konzernen und deren Einfluss auf Klima und Umwelt (Klimapolitischer Stadtrundgang) sowie die 
Kommunikation und Vernetzung mit lokalen klimapolitischen Akteuren, insbesondere im Rahmen des 
SystemChange Camps. 

Ich wohne in Hamburg-Harburg und bin als Ingenieur für Energie- und Umwelttechnik beruflich 
international in der Industrie in den Bereichen Arbeits- und Umweltschutz sowie der Energiewende in 
all ihren Facetten (besonders Wasserstoff) tätig.  

Meine Schwerpunkte im neuen LaVo möchte ich für die kommenden zwei Jahren wieder auf den 
umfangreichen Themenkomplex Klimapolitik, insbesondere der Sozial-Ökologischen-Transformation, 
und natürlich auf Harburg setzen. Für die Arbeit im LaVo sind mir vor allem Beteiligung und 
Organisation von Aktionen, die Schaffung von Mitmachangeboten für alle Parteimitglieder und die 
Kommunikation mit Partei, lokalen Akteuren und der Bevölkerung wichtig. 

Die Straßenstände in Harburg möchte ich mit den Harburger Genoss:innen weiter fortsetzen (vielen 
Dank an alle, die sich bisher beteiligten!). Weitere Veranstaltungsideen für die Zukunft sind z.B. „Die 
Rolle des Streiks in der Sozial-Ökologischen-Transformation“ oder weitere themenbezogene 
Stadtrundgänge. 

Bereits vor der Eskalation des Kriegs in der Ost-Ukraine und dem russischen Einmarsch war klar, dass 
soziale Komponenten bei der Energiewende zu wenig berücksichtigt wurden und der ökologische 
Umbau, weg von fossilen Energieträgern, kaum bis schleppend vorankam. 
Die verfehlte Politik der vergangenen Jahr(zehnt)e, sozial unausgewogen und eine zu langsame von 
Lobbyismus blockierte ökologische Transformation, rächt sich nun noch deutlicher. Menschen in 
Deutschland sind schon länger von Armut betroffen, vielen mehr droht jetzt der Abstieg. Auf globaler 
Ebene werden das Leiden und die Auswirkungen unserer fossilen kapitalistischen neo-kolonialistischen 
imperialistischen Politik, zu sehr ignoriert und akzeptiert. 

In Zeiten wie diesen braucht es die Linke, braucht es uns, mehr denn je. Auf der Straße, in der realen 
Öffentlichkeit und in den sozialen Medien, mit Fachexpertise und guten realistischen Konzepten auf der 
einen Seite und im Gespräch über die Belange der Bevölkerung vor Ort. Dafür setze ich mich mit euch 
ein :) 

Bei Fragen, gerne fragen! 

Vielen Dank für euer Vertrauen und viele Grüße 

Eric 
 
Hamburg, 28.8.2022, 
Kontakt per E-Mail: left-eric@posteo.de 



Bewerbung für den Landesvorstand 

 

Marinus J. Stehmeier 

durch den Bezirksverband Hamburg-Mitte als 
bezirklicher Vertreter nominiert 

 

Wer bin ich? 

Ich bin Marinus, 35 Jahre alt und lebe gerne in 
Hamburg-Wilhelmsburg. Meinen 
Lebensunterhalt verdiene ich als Rechtsanwalt 
in einer mittelständischen Kanzlei. Mitglied 
unserer Partei bin ich seit dem 15.10.2014. 
Seitdem bin ich auch in der BO Wilhelmsburg-
Veddel aktiv. In den letzten Jahren habe ich den 
Bezirks- und den Landesverband gut 
kennenlernen können, unter anderem als 
Mitglied des Bezirksvorstands und die Arbeit in 
der Bezirksfraktion.  

 

Was möchte ich im Landesvorstand erreichen? 

Als bezirklicher Vertreter im LaVo verstehe ich meine Rolle in erster Linie als dienende Funktion. Zum 
einen möchte ich dem Bezirksverband im LaVo repräsentieren und die Positionen und Stimmungen 
der Mitgliedschaft in das Gremium tragen. Zum anderen werde ich mich darum bemühen, die im LaVo 
beschlossenen Positionen im Bezirksverband zu vermitteln und auf dieser Grundlage konkrete 
Aktionen im Bezirk anzustoßen und zu begleiten. Hierzu werde ich den engen Kontakt mit den aktiven 
Mitgliedern und insbesondere den BOs suchen. Ich bin davon überzeigt, durch meine bisherige Arbeit 
in den bezirklichen Gremien der Partei und der Bezirksfraktion für diese für diese Aufgabe gut 
gewappnet zu sein. 

Politisch unterstütze ich den Leitantrag DIE LINKE in Hamburg im Aufbruch für eine solidarische 
Zukunft. Unsere Partei muss in Hamburg eine klare Alternative zur vorherrschenden Politik bieten, 
der die Menschen zutrauen, die gesellschaftlichen Verhältnisse tatsächlich zum Besseren zu 
verändern. Statt bloßer populärer Forderungen verlangt dies eine praktische linke Politik, mit deren 
Hilfe die arbeitenden Menschen in die Lage versetzt werden, sich gegenüber den Kapitalinteressen 
kämpferisch durchzusetzen. DIE LINKE muss sich dabei klar als die politische Kraft für eines 
demokratischen Sozialismus im 21 Jahrhundert positionieren. Die Ermöglichung gleicher Teilhabe, 
der Abbau gesellschaftlich geschaffener Ungleichheit, die Demokratisierung der Wirtschaft und 
letztendlich die Überwindung des Kapitalismus muss dabei unser Kompass sein. 

Um diese Ziele zu erreichen, bedarf es einer aktiven Mitgliederpartei, in der sich alle Genoss*innen 
wohlfühlen können. Debatten über unsere politischen Positionen müssen offen, ohne Angst und 
respektvoll geführt werden. Die hierzu notwendigen Strukturen aufzubauen und zu leben, werde ich 
bei meiner Arbeit im LaVo höchste Priorität einräumen. 

Um dies zu erreichen, bitte ich um Eure Stimme. Wenn Ihr Fragen habt, sprecht mich einfach an. 







Bewerbung für den Landesvorstand  

Ich bin Daniela Ahrens -Bötel, 39 Jahre alt und komme aus den Vier- und Marschlanden!  

Als fünffache Mama und gelernte Erzieherin wollte ich aktiv werden und wurde im Februar 
2020 Mitglied in unserer Partei. 

Ich bin Teil des Bezirksvorstands Bergedorf. Dort liegt mein Schwerpunkt auf der Betreuung 
unserer Mitglieder  sowie die  Kommunikation in unserem Bezirk. Zusätzlich bin ich in der 
LAG Bildung  und in der LAG Feminismus.  

Bei der Sichtung der Kandidierenden  für den Landesvorstand ist mir die unzureichende 
Beteiligung von Frauen aufgefallen . Um den Frauen unserer Partei eine weitere Stimme zu 
geben habe ich mich nun dazu entschieden selbst für den Landesvorstand zu kandidi eren. 

Im Landesvorstand würde ich gerne ebenfalls die Mitglieder betreuen ,  Awareness-
Strukturen mit erarbeiten  und d ie innerparteiliche Kommunikation neu mit aufbauen und 
verfeinern. Ich bin der Meinung, dass wir gemeinsam unser Fundament reparieren sollten 
sowie Neues und Altes  dort kombinieren müssen um wieder gemeinsam eine neue und 
starke Stimme nach außen entwickeln zu können. 

Ich möchte Kindern und Jugendlichen eine zusätzliche Stimme in unserer Partei geben, da 
die Interessen von Kindern und Jugendlichen  bei den politisch Verantwortlichen oft nur ein 
Randthema zu sein scheinen.  

Gerade in der Pandemie haben wir sehen müssen wie Kinder in Vergessenheit gerieten und 
von Seiten der Politik nicht ernst genommen w urden. Die Bildungspolitik muss verändert 
werden, mit einer Schule für alle sind wir dort auf einem guten Weg. Zusätzlich müssen wir 
in den persönlichen Kontakt mit den kleinsten unserer Gesellschaft treten, ihnen zuhören 
und ihre Ideen, Anregungen und Wün sche respektieren und auch parteilich vertreten. Die 
Kinder brauchen ein Sprachrohr im Landesvorstand um von Erwachsenen gehört zu 
werden.  

Die Kinderechte gehören ins Grundgesetz und dafür möchte ich kämpfen.  

Aus diesem Grund sehe ich für mich hier meine Schwerpunkte um Brücken der 
Verständigung zu bauen und gemeinsame Ziele und Projekte geschlossener nach außen 
transportieren zu können.  

Au ch als noch recht unbekanntes Mitglied hoffe ich auf eure Stimme und euren 
Vertrauensvorschuss.  

 





Liebe Genoss*innen,
ich bewerbe mich für den Landesvorstand auf der Liste
zur Sicherung der Mindestquotierung. 

Meine politischen Schwerpunkte

Ich sehe den Landesvorstand primär als ein Arbeitsgremium.
Er  soll  flüssig  funktionieren,  um  unseren  fast  2000
Hamburger Mitgliedern  ihre politische Arbeit zu erleichtern.
Der  LaVo  sollte  nicht  primär  an  eigenen  politischen
Weichenstellungen  arbeiten,  sondern  daran  den  reichen
Schatz an Wissen und Erfahrung der Basis zu heben.

Damit ihr mich ein wenig einordnen könnt, hier dennoch ein paar meiner politischen Kernthemen (mehr gerne
auf Nachfrage):

-  Internationale  Solidarität. Solidarität  endet  nicht  an  der  Landesgrenze  -  auch  wenn  Parteimitglieder
Millionäre damit werden, das in Büchern zu propagieren. Es kann nicht sein, dass wir in einem der reichsten
Länder der Welt nur über Umverteilung untereinander reden. Der Kuchen ist für alle da!

- Gleichheit. Bedeutet nicht nur Reiche enteignen, sondern gleiche Lebenschancen für alle. Queere, behinderte
oder migrantische Menschen brauchen mehr Unterstützung. Und dabei reden wir nicht von liberaler Akzeptanz-
Politik,  sondern  von  harten  Antidiskriminierungs-Gesetzen,  Bildungsarbeit  und  massiver  Umterteilung!  Die
Vermögensbildung in diesen Gruppen ist sagenhaft niedrig.

- Sexuelle Gewalt. Ist kein Randproblem. Wenn man spätnachts durch belebtere Straßen geht wird man um ein
Vielfaches weniger Frauen (von queeren Menschen ganz zu schweigen) als Männer zählen. Männer, bitte stellt
euch die Frage woran das liegt und wie wir das ändern können.

-  Bildungspolitik. Muss ich da wirklich etwas zu schreiben? Wir reden immer sehr gern über Hartz IV,  aber
m.M.n. ist die Jugendbildung das Feld, in dem die Politik der letzten Jahrzehnte am schwerwiegendsten versagt
hat. Die Politik hier setzt den Handlungsspielraum für alle Politikfelder in den nächsten Jahrzehnten!

- „Zukunftsthemen“. Die Linke hängt politisch hinterher. Mit einiger Verspätung haben wir endlich die Themen
Klima und Abkehr vom Arbeitsfetisch für uns entdeckt. Welt und Gesellschaft sind jedoch schon viel weiter.
Selbst wenn wir die Klimakrise unter Kontrolle bekommen, stehen wir vor einem der massivsten Artensterben
der  Erdgeschichte,  dem drohenden Versiegen vieler  essentieller  Ressourcen,  immenser  Nahrungsknappheit,
dem potenziellen Sieg des chinesischen „Kommunismus“ über unsere Gesellschaftsform, …… usw.
Humane Gentechnik wird das größte Umverteilungsthema des nächsten Jahrhunderts. Die Menschheit wird in
naher Zukunft andere Planeten besiedeln. Die Linke? Hat sich noch nicht damit auseinandergesetzt. 

Meine Arbeitsfelder im kommenden LaVo

➢ Awareness  auf  Landesebene.  Dringend.  Der  Umgang  im  Landesverband  ist
katastrophal.

➢ Vernetzung mit und Nutzung der Kompetenzen von Mitgliedern und  LAGen
➢ Politische Bildung

Zu mir:

- Seit 2 Jahren im LaVo, dort für Inklusion, Queer, Rechtspolitik zuständig.
- Seit meiner Jugend in der Partei, zunächst in Berlin.
- Sprecher*in der LAG Queer, außerdem in LAG Feminismus aktiv.

- Stellv. Betriebsratsvorsitzende in Pflegeunternehmen.
- Dort Tarifkommission. Letzter Abschluss: 14%!

P.S.: Entschuldigt, ich hatte des nächtens kein Foto von mir zur Hand. Dafür eine Menge schlechter Memes. Die
Auswahl fiel schwer.

In  meiner  Arbeit  in  basis-  und konsensdemokratischen  Strukturen  und  noch  mehr  im  Betriebsrat  habe ich
gelernt  sehr  wesensverschiedene  Gruppen  zusammenzuhalten  und  bei  Konflikten  lösungsorientiert  zu
moderieren,  politische  Arbeit  zu  organisieren  und  Strukturen  zu  schaffen,  die  dabei  unterstützen,  die
selbstgesetzten Ziele zu erreichen. Diese Fähigkeiten möchte ich in den neuen LaVo einbringen.

Rhia Baguley
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Liebe GuG, 
 
Hiermit erkläre ich meine Kandidatur für den neu zu wählenden 
Landesvorstand. Ich bin seit 2014 Mitglied von DIE LINKE und insbesondere 
auf Hamburger Ebene in der Entwicklung LINKER Sozialpolitik tätig, hier 
insbesondere in der Sozialberatung und Senior*Innenberatung verschiedener 
Bezirke, NORD, MITTE, WANDSBEK, ALTONA und verantwortlich für 
deren Anleitung auf Hamburger Ebene. 
 
Ich möchte mit meiner Kandidatur den Bedarf für LINKE Sozialpolitik im 
künftigen Landesvorstand unterstreichen. 
 
Ich bin 71 Jahre alt, vormals Rechtsanwalt in überörtlicher Sozietät in 
Norddeutschland, u.a. jahrzehntelang im Sozialrecht engagiert. Ich bin seit 51 
Jahren in der organisierten linken politischen Bewegung und empfinde mich als 
Linken LINKEN! Ich habe fünf Kinder und 11 Enkelkinder und bin selber 
betroffen von Grundsicherung im Alter nach SGB XII. 
 
Im Rahmen dieser Tätigkeit bin ich gewähltes Mitglied im 
BezirksSeniorenBeiratNord und im Landes Seniorenbeirat Hamburg, in dem ich 
offensiv für linke Senior*Innenpolitik eintrete. Hierbei steht der Einsatz gegen 
Altersarmut und für ein soziales Pflegesystem in Hamburg, insbesondere für 
behinderte bedürftige Senior*Innen im Vordergrund meiner Tätigkeit.  
 
Zusätzlich bin ich auf Bezirksebene Mitglied des Sozialauschuss der 
Bezirksversammlung Nord und 1. Vorsitzender des Trägervereins des 
Bürgerhaus Barmbek. 
 
Mitglied bin ich in der LAG Seniorenpolitik, AK Kinder und Jugend, 
Schwerpunkt "Hartz IV" Politik für Jugendliche und Heranwachsende und im 
Verein Stadtteilprojekt Sonnenland in Billstedt, im Rahmen dessen 
Gemeinwesenarbeit, ich ebenfalls wöchentlich seit mittlerweile zehn Jahren 
Sozialberatung im Quartier durchführe. 
  
Leider bin ich am 11.9.22 wegen der persönlichen Pflege meiner 98- jährigen 
Mutter verhindert mein Delegiertenmandat auf dem LPT auszuüben. Ich bitte 
aber gleichwohl um die Stimmen aller Delegierten. 
 
mfsG Hans-Jürgen Lutz 




